
wurde, wir ſollten nur noch

Knzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 45 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Anzeigengtnahme in der Geſchäftoſtee dieſes Blattes Jeigerferaße 10

Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein

His ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

Erſcheint wöchentl i 3 mal und zwer Wagte Mittwoch urh Freitaäg,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtkliches Verkündigungsblatt für die Stadt

8. Dezember 1920.

S Wie vor Verſailles
I n zahlreichen Reden iſt in den letzten
Hervorgehoben worden. daß die Abänderung
Kages von Verſatlles ne Nakchendigteit für eine
veſſere Zukunft Deutſchlands ſet. Zur Erreichung diejes
Zieles iſt es aber erforrertich, c wir uns darüber
klar werden daß wir uns heute wieder in derfelben
Lage beſtnder, wie im Spätfrühkug N. n dem am

28. Jutti der Keiebenspertrag vor Den Reichsininiſtern
iatnn Müller und Bell unterzeichner werden

nitihter.Kente ſehen wir in den vorbereitenden Verhand
küngel für ein neues Abkommen, über die Höhe der
von Deutſchland an die Entente zu leiſtenden Kriegs
Entſchädigung zu deſſen Unterzeichrung uns der Ver
Fatkler Vertrag verpflichtet. Dieſe vorberertenden Ver
handlungen ſind, wie bekannt, in. Brüſſel geführt und
werden im neuen Jahre fortgeſetzt werden. Genau
Zenommen iſt mit dieſen e in der belgichen Hauptſtadt bereits ein Abweichung vom Verſailler
Verträge erfolgt, denn nach dem Wortlaut des letzteren

Hatten wir diefenige Entſchädtgungsſumme widerſpruchs
Aos anzuerkennen. welche uns von der Wiedergut
machungskommiſſion in Paris genannt werden würde.
Kas wollte man auch in Paris und will es noch.
Aber England hat die Brüſſeler Beſprechungen von
Sachverſtändigen vorangehen laſſen, um Klarheit dar
Kber zu ſchaffen, was und wie Teutſchland zahlen
Fann. Denn Geld in voller Eüte haben wir nicht
uehr.

Es iſt in dieſen Tagen geſagt, die Entente habe
Den guten Willen Deutſchlands erkannt ſeinen Ver
pflichtungen gegen ſie nachzukommen, und Optimiſten

öpfen daraus bei nus ſchon große s Den
uns im Junin n e Werſallles tm St

r Vertrag unterſchreiben, ächher würde ſich ſchon
alles finden. Als aber das ſogenannte Frredens-Toku-
ment in ſeiner ganzen Unerllbarkeit vor uns lag
Die deutſche Kommiſſion ahreiſte da hieß es: Jhr müßt
unterſchreiben, oder wir rücken in Deutſchland ein“.
Es werß heute niemand, ob ch trotz der augenblicklichen
ſchönen Worte dieſe Drohung nicht wiederholen wird.

Wenn ans nichtamtlicher aus ländiſcher Quelle heute
Wie Meldung verbreitet wird, Hrankreich beſtehe auf
Hahlung von 265 Milliarden Coldmark, ſo iſt dieſe
Summe nicht ernſt zu nehmen. Dieſen Betrag können
Inr nicht anfbeingen, und jedenfalls hängt ſeine Feſt
etzung nicht atlein von Frankreich ab. Daß allerdings
Die Entente unſere ganze Finanzlage kontrollieren und
Ausgaben ſtreichen kann, die ſie nicht für nötig hält,
ſt ſchon im Friedensvertrag von s unterſchrieben.

Wir mußten 1919 nicht unterſchreiben. ſelbſt die
Zranzoſen haben ſich geweioert, daß es geſchehen iſt.
Aber zum Widrſtande fehlte die Einheit in der deut
ſchen Nation. Darum iſt es ſo außerordentlich zu be
klagen, daß jetzt wo da neues Unterſchreiben in Sicht
kommt. wo es ich um Beſtimmungen handelz, die für
ins direkt tödlich werden können, deutſchradikale Po
itiker mit den ruſſiſchen Bolſchewiſten liebäugeln. Das
ſchädigt die deutſche Aukoritat ſchwer. Ans unſere
Valota wird durch kommurtitiſche Auftritte, wie ſie
jetzt vor dem Rathauſe in Berlin ſtattgefunden haben

in Grund und Boden getreten. Solche auffallenden Er
ſcheinn

r

ungen werden im Auslande genau beobachtet, von
ihnen wird auf den Wircwaärr in Deutſchland und
auf die Schwierigkeiten für die Reichsregierung ge
ſchloſffer. Mögen wohlmernende Leute und Staaten
in Auslande uns bemittleiden, Kredit gesen ſie uns
bet ſolchen Zuſtänden nicht. Und vhne Kredit und
ſteigende Valuta kommen wir nicht zurecht.

Wenn die deutſche Nativn nicht in impoſfanter
Willenskraft hinter unſeren Vertretern für auswärtige

Politik und für eine mögliche Erfällung des Ver
ſailler Vertrages ſteht, ſo komlnen wir nicht vorwärts.
Nach jedem Schritt komm wir bei den inneren Wirren
von neuem in SBeſahr, über Unerfülkbarkeiten zu ſtol
vern. Und vor allem wollen wir nicht vergeſſen daß
in Paris eine fehr mächtige Parkei iſt, die ſich über
dies Deutſche Drunter und Drüber die Hände reibt,
denn ſie erhvfft daraus langſam, aber ſicher den Beſitz

Des deutſcher Ryeins. Es ſteht heute wieder wie vor
Verſaitles. Aber die verhäugnievolken Folgen wenden

wir unr ar durch Einigkett:
e

Eine Weihnachlsnote.
Die Einwohnerwehren in Bayern und Oſtpreußen

Fott zu Weihnachten keine geſchrieben werden? So denkt
Herr Dr. ons, Reichsminiſter des Auswärtigen,

Und prompt hat er zum Heiligen Abend eine neueNote eng und ſie Heryn General Nollet, Vorſitzeriden
der Jnteralliierten Heeres Kontrollkömmiſſion, über

Es handelt ſich um die a W
Und Einwohnerwehren, zu deren reſtloſer ntwaffnung
Die Reichsregierung betr. Banern und Oſtpreußen einige

Dienstag, den 2

Es werden jeht ſo viel Noten geſchrieben, warum

ch
nVorbehalte gemacht hatte, die die Entente aber mich

aganerkannte. Auf dieſe letzte Ententenote antwortet nun
die neue deutſche Note.

Die Selbſtſchutzöorganiſationen eine innere deutſche
Angelegenheit.

Zunächſt wird darin die faſt hyſteriſche franzö
ſiſche Angſt vor der Möglichkeit einer deutſchen Mobil
machung auf feine Art verſpottet. Weder die Selbſt
ſchutzorganiſationen noch die Einwohnerwehren hätten
irgend etwas mit einer künftigen Mobilmachung zu
tun. Ebenſogut könnte man in der Führung von Ein
wohner und Steuerliſten vder in jedem Ausbau des
Eiſenbahnnetzes eine Erleichterung vder gar Vorbe
reitung der Mobilmachung erblickt werden.

Die Note ſtellt dann feſt, daß die Regierung an
ihrer Auffaſſung feſthält, daß die Duldung oder Auf
löſung von Selbſtſchutzorganiſationen, die keinen
militäriſchen Charakter haben, eine innere An
gelegenheit Deutſchlands iſt. Sie wiederholt,
Notbehelf zu betrachten ſind und aus Gründen
der Staatsautorität auſgelöſt werden müffen, ſobald
es die Verhältniſſe geſtatten.

Jn längeren Ausführungen wird dann nachge
wieſen, daß weder die Einwohnerwehren in Bahern
noch die Grenz -und Orkswehren in Oſtpreußen etwas
mit militäriſchen Behörden und Aufgaben zu tun
hätten. Sie hätten im Notfall polizeiliche Auf
behörden in Verbindung
Die kommuniſtifche Gefahr im Innern und von Ruß-

land her. t
Des weiteren beſchäftigt ſich Miniſter Simons in

er Note mit der kommuniſtiſchen Gefahr, deren Be
a die letzte franzöſiſche Note ablengnete. Er ſagt

arüber:

auf die ich in meiner Note vom 9. November bei der Schil
derung der bayeriſchen Verhältniſſe unter anderem hin
gewieſen hatte, für Deutſchland überwunden ſei, kann lei
der nicht als zutreffend beurkteilt werden. Ich habe allerdings
der Anſicht Ausdruck gegeben daß durch das Auftreten
der ruſſiſchen Sendlinge auf dem Kongreß der Unabhängigen
ſozialiſtiſchen Partei Deutſchlands in Halle manchem die
Augen geöffnet worden ſeien. Meine Hoffnungen ſind aber
nicht ſo weit gegangen, daß ich geglaubt hätte, mit einer
Bedrohnng von dieſer Seite nicht mehr rechnen zu brauchen.

Er führt dies dann des näheren aus und weiſt
dann auf die bolſchewiſtiſche Gefahr an der Oſtgrenze,
gegen die die iſoliert gelegene Provinz Oſtpreußen
durchaus nicht ausreichend geſchützt iſt.

Tentſchland hat ſeine Pflicht getan.
Jm übrigen macht die Note von dem bisherigen

zahlenmäßigen Ergebnis der Entwäffnungs-
aktion
zum Schluß aus:

Die deutſche Regierung glaubt, erwarten zu können, daß

dieſes Ergebnis ihres ernſten Bemühens Anerken-
nung findet.

Der Weg, den ſie bei der ganzen Entwaffnungsaktion
eingeſchlagen hat, war der einzige, der nach der Lage
der Verhältniſſe zum Ziele führen konnte. Sie hofft daß
ſich die alliierten Regierungen dieſer Erkenntnis
nicht verſchließen werden.

Deutſches Reich.

Frankrerch gegen die Einſtelnng der deu'ſchen
Ansgleichszahlungen. Den Answärtigen Amt iſt vom
franzöſiſchen Voiſchafter eine Note der franzöſiſchen
Regierung überreicht worden, in der Beſchwerde
über die Einſtellung der dentſchen Aus
gleichszablungen erhoben und die Einſtellung
als BerletzungdesFriedensvertrages be
zeichnet wird. Demgegenüber ſei darauf hingewieſen,
daß ſich die Reichsregierung bei ihrer Entſchließung auf
eine Beſtimmung des Friedensvertrages geſtützt hat.
Artikel 251 gibt Deutſchland das Recht, einen Vorrang
der für ſeine Verſorgung mit Lebensmitteln notwendi
gen Koſten vor den übrigen Leiſtungen aus dem Frie
densverkrag in Auſpruch zu nehmen. Jm übrigen
ſollten die Franzoſen erſt ihre Ausgleichsverpflichtun

e

zoſen getan hat.
Hinausſchiebung des

l. Dezember hatten, bis zum 1. Februar zu verlän
gern ſ.nd.

daß ſolche Organiſationen nur als ein einſtweiliger

gaben und ſtänden daher nur mit Polizei und Zivil-

Die Annahme, daß die kommuniſtiſche Gefahr,

titteilung und führt, hieran anſchließend,

gen gegen Deutſche ſo prompt erfüllen, wie es Deutſch
ſand bisher mit ſeinen Verpflichtungen gegen Frau

pberſchleßſchen. Abſtim
üngslermins? Als deulliches Anzeichen dafür, daß
der Plan die Abſtimmung im Januar ſtattfinden zu

laſſen, aufgegeben worden ift, wird eine Auweiſtrug an
geſehett, die die franzöſiſchen Paßſtellen erhalten haben,
Zach der die Paßviſa, die bisher nur Gulltgkelt bis zum

un
Bierteljährttchet Hezugeprers durch er Oeſchoftä helle 5,50 W

von unſeren Boten in

rliche und monathiche Bezäügeſche eede Zeitzerſtraße 10, auch c unſeren Boten und alen
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werden außer in der Ge
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oſtauſtalten angenommen.

59. Jahrgang
Das Abkommen über Nordſchleswig. Ueber W

Verhandlungen betr. die Sünnne, die Zünemact ale
Anzeil an der deutſchen und der preßte Eis
ſchuld, ſowie als Erſtattung für Staatzolttorg in des
ab getretenen Landesteilen tragen ſoll. werd i
ſcher Seite mitgeteilt, daß dei den Verhenoageedaſtſchen Abſchätungslente eie verſe n Trnats
aktiven mit 77 Millisnen Krone ben ars haben.
Hierbei ſeien jedoch die Anreite an dann Seote hhulden
von ca. 35 Millionen Mark nicht m eger Deutſcherſeits wurde der Wert er Sitcats2z ren fur Herguft

v

1914 mit 85 Millis nen Sordnre auge,wozu 22 Millionen Gold ar r St h henentetle
künen. Da es nicht giückte.
einer Einigung zwiſchen Der
deſchloß man, die Entſcheidung

r die Sunmen zu
Parteien zu gelogen.

tig der Mecparatisnstennuſ-
ſtan anzurufen. Be en nan folgenden Verhandlun
gen wurde die von Tänetnark zu zahterde Beſamit-fumme auf 65 Millionen Soldarerk angeſetzt
Sie vor dem 25. Dezember zahlbar ſünd, und zwar
vhte Zinsanrechnung. Die Summe nacht nach dem
Heutigen Kurſe 102 345 000 Kronen aus. Die Aus
zahlung erfolgt an die Reparations?om miſſion in Neu
Hork. Die Beſitzungen des Herzogs Ernſt Glinther,
ſowie die Anteile Preußens an den Kreisbahnen und
eine Reihe anderer Beſihtitel find in dieſer Ordnung
nicht mit einbegriffen. Dieſe Fragen ſollen in direkten
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark er
ledigt werden. Von deutſcher Seite wird hierzu
halbamtlich erklärt. Nach den bisherigen Nachrichten
diefte die feſtgeſetzte Sumne von 65 Millionen Gold
miark zutreffen. Eine amtliche Mitteilung iſt den deut
ſchen Stellen jedoch nicht zugegangen. e

Veantenbund und Reichsregierung Die Leitung
des Deutſchen Beamtenbundes iſt neuerdings an die

Den Wirkung getroffen werden mütſen, um der
Beamtenſchaft in ausreichender Weiſe zu helfen. Wie
der Beamtenbund mitteilt, iſt in Ausſicht geſtellt wor
den, daß en den nächſten Tägen neue Vorſchläge über
Hilſsmaßnahmen für die Begatntenſchaſt gwiſchen der
Regierung und dem Deutſchen Beamtenkered zur Er

örterung gelangen werden. zErhöhnng der Militärnnterſtühnung. Mit Rück-

Schutzkruppen, ſoweit die Unterſtützungen an Stelle
geſetzlich nicht zuſtändiger Mannſchaſtsverſorgungs

fenden Perſonen vhne weiteres ſobald als möglich ohne

o Eine interalliierte Kommiſſion im Ruhrgebiet.
Die Befürchtungen, daß eine reſtloſe Exfüllung des
Abkommens von Spa im Dezember nicht möglich
ſein wird, machen ſich in eingeweihten Kreiſen immer

mehr geltend. Ter ungünſtige Waſſerſtand ver Flüſſe,
der uöch durch den frühen trockenen Herbit verſchärft
wurde, hat ſchon vor geraumer Zeit zu einer Ein-
ſtellung der Waſſertranspurte gezwungen. Beranntlich
iſt die Kohlennot in den deutſchen Großſädken gerade
in der Tetten Zeit ſehr bedrohlich geroörden. Wie ver
Iautet, iſt die Entente bei den Verhandlungen, die
vor kurzem in Paris ſtattfanden, hierauf aufnerkſam
geingacht worden. Beſonders wurden dabe: die Trans
portſchwierigkeiten hervorgehoben. Ein daraufhin vonr
Pariſer Wiederherſtellungsausſchuß gentachter Vorſchlag,
eine Konmimtſfſfion nach dem Nuhrgediet zur Unter
ſuchung, der Transportlage zu euntſenden, wurde von
der deutſchen Konmiſſton angenhmmen. Dieſe Kom-
miſſion iſt inzwiſchen in Eſſen eingetroffen und beob-
achtet die Transportlage im Kohlenrevier bis zu den
freinden Stationen. Die Kommiſſivn ſetzt ſich aus eng
liſchen franzöſiſchen belgiſchen und deutſchen Sachvers

ſtändigen zuſammen. e ee
Die Kämpfe in Jrland. Das Dubliner Rathaus und

andere öffentliche Gebäude der Stadt wurden durch eng
liſches Militär beſetzt und die iriſchen Stadtbehördenwurden daraus vertriebett. Vor einigen Wochen war bereits
angekündigt, daß das Militär dieſe Gebäude requirieren
würde. Der Magiſtrat hatte ſich aber nicht weiter darum
gekümmert. Der Grund zu dieſem Vorgehen des engliſchen
Militärs ift unbekannt Wie aus Dublin gemeldet

„wird, hat der Befehlshaber der engliſchen Hilfspolizei in
Jrland General Tüdor undefchräntten Urlaub. erbalten,

c



Man dringt dies mit dem Erlaß des Oberbeſehlsgabers
in Zuſammenhang, wonach die Repreſſalten aufhören müſſen.

Der FinmeKrieg. D'Annunzio hat nach Bekannt
werden der Verhängung der Blockade über Finme in ſei
nem ganzen Gebiet den Kriegszuſtand erklärt. Es wird jeder
mann als Feind betrachtet der ſich durch Wort oder Tat
Fiume als feindlich geſinnt zeigt. Der General Esviglie
alle Eiſenbahn, Telephon und Telegraph
mit dem Gebiet von Fiume unterbrechen la
Meldung des „Corriere vella Serr
Zwiſchen Fiume und Jtalten Bereits Opfer geſor

Harding über Cenf t S
den Pr nten Harding
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Anzunehiten,
Völkerbundes

amierikaniſch
über die R für e Verſtel ölkkerbünde get

ertig die n unter verzu begrenzen, da ſie an die frdie Rüſtune
Knzen erinnern

Unterſtützung von Klernbahnern. Tas preu
Staats niniſterinm hat in ſeiner Sitzung vom
Mts. ſich damit einverſtanden erklärt, daß ein

Sc
i c

wonach zur Unkerſtützung notleidender, nebenähnlicheu

von denen das Reich ein Fünftel, Preußen zwei
die Provinzen ebenfalls zwei Fünftel zur Verfiz 5ſellen.

Nene Reichsbankuoten zu 109, 590 und 19 Mk.
Jn der nächſten Zeit werden neue Reichsbanknoten
zu 100, 50 und 10 Mark ausgegeben werden. Die

Ausgabe der Kupferdrucknote zu 50 Mark war bereits
plant und vorbereitet, konnte

hältniſſe nicht bewirkt werden.
Die Nokwen it, im Intereſſe der Sicherung des
Papiergeldumlaufs ſchleunigſt eine Kupferdrucknote her
zuſtellen, führte dazu, die Note mit geringen, durch
die Zeitverhältniſſe bedingten Abänderungen nunmehr
zur Ausgabe zu bringen. Die Entwürfe zu den Buch

S drucnotent zu 100 und 10 Mark ſind neueren Datums.

Keine Ausſicht auf Verbilligung der Dünge
S mittel. Mit allem Nachdruch wird von amtlicher Seite
erneut darauf hingewieſen, daß im laufenden Ernte
jahre mit einer Verbilligung der künſtlichen Dünge

mittel nicht zu rechnen iſt. Demnach beſteht für die
Landwirte kein Anlaß, mit dem Bezuge künſtlicher
Düngemittel noch länger zurückzuhalten.

Erkeichterke Einfuhr von Liebesgaben. Je Ein
fuhr von Liebesgaben zu erleichtern, bezweckt Mile be

ſondere Verfügung des Reichsminiſters der Jinanzen.
Wenn Netſende für Verwandte und Bekannte in Deutſch
land Liebesgaben mitbringen, ſo ſollen ſie, wenn es

irgend möglich iſt, ſofort beim Grenzeingangsamt ab
geſerligt werden. Soweit es die allgemeinen Verkehrs
verhältniſſe erfordern, kann die Schlißabfertigung auch
bei einen anderen als dem örklich zuſtändigen Zoll
amt erfolgen. Ergibt ſich bei der Abfertigung eine
hinreichende Sicherheit, ſo kann das Grenzeingangsamt
die Liebesgaben ſoſort abgabenfrei ablaſſen, wenn es
im übr gen zuſtändig iſt. Wenn die Zollbehörde zwar
eine Zweifel an der Eigenſchaft der Sendung als
Viebesgabe hegt, aber eine Ergänzung der Belege oder
aus beſonderen Gründen eine Nethprüfung für erfor
dertich häit, 5 hat das Abfertigungsamt entweder den

Beauftragten des Einpfängers oder Abſenders zu ver
anlaſſen, für die Ergäkzung des Nachweiſes Sokge
zu Lragen. Gegebenenſfarls Kann dann eine Sicher
Kellung der Gaben verlangt werden. Es kann auch
die für den Empfänger zuſtändige Zollſtelle von der
bedingten Ablafſung der Liebesgaben zum Zwecke der
Rachpr fung benachrichtigt werden. Hoffentlich iſt
die erſt ſo ſpät veröffentlichte Ve ng noch zurWeil nochtezeit zurecht gekommen. Aber Sanet Bürv-
lratius kann man ja das Tollſte zutrauen

z J z. z du TZis JEin Eilberſchah in einen Meter Fort Auf
das Gerücht hin, daß 932 Millionen Mark Sldettitt den
Taſematten eines Forts von Netz liegen ſollen, erklärte
Das franzöſiſche Hinanzminiſterium, daßtz in der Tat
ehrere Millionen ſich in Lothringen im Depot be
nden. Der größte Teil dieſer Summen fer abgr
a Banknoten vorhanden.

Großer Lchenuldiebſtahl. Für 100 900 Mark
Türſtengeſchenke und Familtenerbſchmuck geſtohlen wurde
a der Nacht zum Tonnerstag der Freiin Lita zu Putlitz
uf Schloß Retzin in der Prignitz. Unter den geſtuhlenen
Sachen befinden ſich wertvolle brillantenbeſegte Gs
fhenke der Königin von Schiveden und der ehemaligen
bentſchen Kaiſern. Von den Dieben hat man nöüch
eine Sprir.

Glück und Ende einer Geldzauberei. Jm legten
Jommer wurden die Vereinigten Staaten durch die
Heldentaten eines Geldzauberers in Staunen verfetzt,
her durch duntte Wechſelgeſchäfte, an denen er in fünf
KBdvierzig Tagen 50 Prozent verdiente, für ſich und
ine Kunden Miklionen erraffre. Heuttz ſitzt dieſer

Hexrenmeiſter hinter Schloß und Riegel, nachdem er
n Verfolg einer langen und verwickelten Unterſuchung

eingeſtanden hat. Der

iews von der vielen Millionen, die er verdient habe.
s die Behörden ſchlteßlirh ar ſcheinbar ſorachen Treiben ein jäl Eude n e 7 e
nen Laden ſchloſſen. wurde der Bank unver

widlich. Es ſellte ſich

der Hoffnung es in e u fehen, anvervan atten, cht nur um dieſe Hoffnung, ſondern

ar um ihr Geld betrogen waren. S
cingahluaucdet h Mark in J

ugefallene Celdhatuſterer.
in Nördlingen tH. einen B S

Hohennenjahr gelten auch heute noch als eine beſondere
Zeit. So leicht wird ſich keine Hausfrau bereit finden

Vo ſitzende des Algemeinen
iſt Sonntag utorgen geſtorben.

gerakene 50MarkScheine als vollſtändig wertlos zu
rückgewieſen. Sein Schrecken war um ſo größer, als
cr. angab, daß er dieſelbe Summe in gleichen Scheinen
noch zu Hauſe habe. Jnun Oberndorf bei Lauf an
der Salzach ſind einem Bauern 36 000 Kronen in ge
hanſterten Kronenſcheinen von den Mäuſen vollſtändig

zerfreſſen worden. e
S Kein Karneval im Nheinland. Wie aus Düſſel

dorf gemeldet wird, hat der Regierungspräſident die
Abhaltung öffentlicher karnevaliſtiſcher Veranſtaltungen
jeder Art während des Winterhalbjahres 21 ver
boten Auch in geſchloſſenen Geſellſchaften
nevaliſtiſche Abzeiche ick
lieder wicht g

n in Gf
die Veranſtal-

finden. Auch das
f. von Masken,

chen Gegenſtänden

Lokalen
en und der

ſtümen und ſonſtigen kärnevaliſti
iſt unterſagt. t
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ſſtoön in S i g ihres Wirkens un
Intereſſen der Religion und Ziviliſation
erniſſe bereit

le

Die zwölf Nächte zwiſchen Weihnachten und
e

laſſen, in diefer Zeit waſchen zu laſſen und Leinen auf
dem Boden auszuſpannen. Als noch geſponnen vurde,
mußte das Spinnrad in dieſen Friſt ruhen. Ter wilde
Jäger zieht in den zwölf Nächten durch die Lüfte
Und fügt Menſchen und Tieren Schabernack zu. Er
könnte aber z e n, die unter Vol?nnte e vollmit Wucherpr e Träunme dagGewiſſen ſchärfer diſche Jnſtig allein genügt
nicht. Zu W ren in vielen Städten diePreiſe hoch

C

Es iſt ſehr ſtark, feln ſchon bis zu100 Mark für de wurden, woftrdas hannvverſche L h. auf 3 Monare
SolgS

ſchen GeElemente m
walten angefaßt

Carl Legien
Der Reichs ageabg ordnete Legien, der

deutſchen Gewerkſchaflsbrnhdes,
Berlin, 26 Dez.

Legiens Tod iſt für die deuſſche A beiterſchaft ein Ver
inſt, denn gerade in unſerer Zuit der erbitterten inneren
Kämpfe fehlen der Sozialdemokratie Führer von dem Giiſte
des Verſtärbenen.
gerade 59 Jahre alt geworden.
ſich in den achtziger Jahren der Gewerkſchafsbew gung an
goſchloſſen, und alsZim November 1890 die Gineralkomtiſ
ſion der Gewerkſchaften zuſammen kam. wurde Segen zu
ihren Vorſitzenden gewählt, der er auch jetzt noch war. Alle
deutſchen Gewerkſchaft
tung von Legien ſtatt und auch in der internat e nongslen Ar
beiterbeweznng nabm er eine Kervorrgzense Siellurg ein.
Daß bei der Umwätzung nach der Repzlution der Führer
der deutſchen G werklchaften in politiſchen wie ver allem in
wirtſchaſtlichen Fragen eine aueſchleegebende Robe geſp'elt
hat, iſt aus den Ereizniſſes der Jetztem zwer Jahre algemein
bekannt. Sowohl bei der Regelung wichtiger Teile des Ver
ſailler Vertrags bei den Beſprichu gen mit den
der Enteutt, wie aus der ben Erheterntgen üb
erung und Wirtſchaftefragen im Reiche wärde Legien aks
Sachverſtändiger zugezogen,

Hegien, ein geborener Marieaburer, iſt
Als Drechſlergeſelle hat er

kongreſſe fanen bisher urter der Dei

Barteetern
r Sozisli

Eier Moskauer Mätzermelbaeg ufelze gedenkt
Trotzki ſeine Kentter niederzulegen, un n ausſchließlich
ſeiner Jtigkeit als Wieſſchaſtsdirektoe zu wiben.

Rar noch 100 906 Mann Keichewehr
Bekanntlich muß nach den Beſtimmungen de Abkommens

von Spoa die Stärke der Riihswehr mit Ende dieſes Jal
res au
Blätter hören, iſt die Bermindergng der Reichewehr von
150 000 auf 16060600 Mann bereits vollſtändig durchgeführt,
ſo daß dieſer Teil des SygaKbkommens dur
Regierung vollſtändig ausgeführt worden iſt.

hunderttauſend Mann herakgeſetzt ſain. Wie die

die Deutſche

Borzeitige Zahlung auch der Penſtonen und Weuten.

Ebenſo wie die Beamtengezälter, dürfen auch de am f. Lew', folgendes Urtell.
Januar 1921 fälligen Militärpentionen, Renten ynd Hinter
bliebenengebährniſſe unter Bertaſichttgung eArr etwa

angeordneten Abzüge ſchon gysgez al
und die Zahl

ung verſehen worden.
t werden. Die u 9n ab mit emſprchender Kaiſers hinfich Ich ſeiner Brieſe an Bimatak verteinte

t Erdbeben Kataſtrophe in China.

2000 Menſchen getötet.

Das außerordentliche Fernbeben, das von den deutſchen
und ausländiſchen Erdbebenwarten am 16. Dezember regi
ſtriert wurde, hat nach einer jetzt aus Schanghat eingelau
fenen Nachricht die chineſiſche Provinz Kanſu heimgeſucht
Ein Kabeltelegramm aus Schanghai datiert vom 23., teilt
mit, daß in der Provinz Kanſu, welche ſchon durch die Hun
gersnot ſchwer heimgeſucht worden iſt, inſolge eines ſchweren

Erdbebens am 16. Dezember 2000 Menſchen ums Leben
gekommen ſind. Die Provinz Kanſu liegt in Nordweſt
China. Durch ihre von den Verkehrszentren weit entfernten
Lage ſind nur ſchwer Nachrichten von dort zu erlangen.

Frankreichs Wirtſchaftsſpionaze und Hetzarbeit.

Genf, 26. Dez. Der Brüſſeler Korreſpondent des
„Tewps“ erllärt, die Wiedergutmachungskommiſſion unter
halte in Paris und in Berlin einen qusgedehnten Nach
richtendienſt, der es ermöglicht habe, die Darlegungen der
Deutſchen Punkt für Punkt zu widerlegen. Die Wieder

gutmachun ge kommiſſion habe ſich die Mitarbeit des ſoziolo
M aiſchen Jnſtitutes Soldey, geſichert. Unter Leitung von

Heren Darniſch und unter Mitarbeit der belgiſchen Regier
ung ſeten ſeit langem alle Daten über das deutſche Wirt
ſchaftsleben geſammelt wo den. Dank dieſer Acbeit ſeien
die Sachverſtändigen in der Lage geweſen, die ungeheuren
Uebertreibungen im Budget des Deutſchen Reiches aufzudecken
und die wahren Ausſichten einer wirtſchaftlichen Entw clung
Deutſchlands zu kennen. Der Bericht des Solvahy aſtitutes
beweiſe auch, deß Deutſchland für ſeine wirtſchaftlich Zukunft
keineswegs Oderſchleſt n nötig habe und daß es trotz ſeiner
ſchwierigen finanzielle Lage ein zahlungefähiger Schaldner
ſti.

Die Juduſtt tekriſe in Engzlaud. Jnfolge der Stillegung
zah reicher Baumwollfabrkken in Lancaſhire ſind 25 600
Arbeiter beſchäftigungelos geworden.

Anushebung einer Falſchmünzerwerlſtatt in Friede
land (Meckt.). Auf dem Poſtaint in Feiedländ (Mecklbg.)
waren in letzter Zeit auffällig viel falſch Geldſcheine einge
zahlt worden. Der Verdacht lenkte ſich auf den früheren
Lehrer, j tzigen Kauſmenn Preſtin, der ſehr oft den Beſuch
eines Berunr Lithographer erhielt. Geſtern morgen wurde
der Verdächtige von Kriminalbeamten in feiner Wohnung
überraſcht. Die Darchſuchung ſeiner Räume zeigte ein über
raſchend s Ecgebats. Zunächſt wurde die zur Dankel'ammer
hergerichtete Speiſekammer der Ehefrau entdeckt, dann fand
ſich nen m verſchloſſenen beſonderen Raume, der nach dem
Hofe zu lag, die komplette Falſchmünzerwert ſtatt. Jn der
Preſſe befand ſich noch ein Falſchſchein im Dinck, ferner
konnten 385 Stück falſche Reichsbanknoten zu 50 Mt. e

ichlagnahmt werden, die alle ſchon im Unterdruck ſerbg ſtellt
waren. Außerdem verfielen ber Beſchlagnahme 0 Stück

fertige Lichtobdrucke von 50. Mark. Bankuonn ſowie 10 Kli
ſchees zur Herſtellung der Fa ſchſcheine. 7000 t falſche
Einmarkſch ine waren kurz vorher im Kücheaherd verbrannt
worden. Der verhaftete Preſtin iſt gſtä dig, er gab als
ſeine Mittäter einen Lichgrapy n Und einen Mechentker an.

Getreideverſchiehnngen auf einer Krrisksrnſtelle.

Auf der Kreis'ornſtelle Quedlinburg lief vor Jahre- friſt
elwa ein Telegramm ein, das natz dem Schickſal von 201
Zentner Gerſte fragte, die in Mannheim lagerten. Da von
Ouedlinbarg kein Korn abgegangen war, ſanzte man ein
Rücken gramm, das aber der Disponent Konak auf der Poſt
änf zuhalten ſuchte. Vadurch ſtellte ſich heraus, daß r vak
heimlich die 201 Zentner verſchoben haite, und zwar hatte
er ſie nicht zu dem damaligen Höchſtpreis von 27,50 Mk.
ſondern für 70 M. je Zentner an den Getreidehändler
Haas in Frankfurt verkauft. Das Korn hatte er ron dem
Konmiſſiohär Triebe, der es für den Kreis aufgekauft hatte.
Bei der Unterſuchung ſtellte ſich weirer heraus, daß Kreak
gelegentlich einer Kartoffelltefernng nach Berlin ſich ein Ge
ſchen gewähren ließ, indem er unzuläſſigerweiſe am Zentner
16 Pfg. Bermittlergebühr erhieſt. Apßerdem hat er als
Obmenn des Angeſtelltenausſchuſſes eudere Angeſtellte der
Kreiskornſtelle durch Geſchenke zu beſtechen verſucht, ihm
Sogtkarten zu verſchaffen. Auch mit unverſeteuerten J garetten
het er Handel gerrieben, obwohl er überhaupt keinerlei
Handelserlaubnis deſaß. Nach langer Verhandlung, in der
er Lie ganzen damaligen Mitglieder der Kreisgetreidaſtelle
Quedlinburg des Schleichhansels zu veſchuldigen verſuchte
wurde er von der Strafkammer in Halber ſtadt wegen paſfiver
und altiver Biſtechnng, unbefugten Handels und Exhleich
haudels zu 1 Jahren G. fängnis, 1800 Mt. Geldſtrafe
5 Jrhren Ehrverluſt und Erſtaitung von 8400 Mk. Ueber
gewinn verurteilt nnd ſofort in Haft genommen. Triebe
und Haas erhielten wegen Höhſtvreisüberſchreitzug je 5008
Mk. Gloſtrafe, Triebe muß außerdem fur die Aufbringang
des 8400 Ptk. haften

Die Hetansgabr des dritten Bandes der Dismarg
ſchen Gedanken und Erianernngen“ bletht verboten.
Vor der vierten Ziviliammer des Landgerichts J in Berlin
ſtand am Donnerstag der Termin zür Urteilsverkündung
in dem Rechtsſtret des Eottaſchen. Verlages mit Kaiſer
Wiltzelm II an. Es handelt fich um die von den früheren
Kaiſer erwirkte einſtweiige Verfügung, darch die dem Cotta
ſehen Verlage die Herausgabe des dritten Bandes der Vie
ztekſchen G danken und Erinnerungen verboten worden
Nach längerer Verhandlung verkündete der Vorſitzende

ndees in wird mit ihrer
age abgewieſen und ihr die Koſten des Verfahrens aufer

legt. In einer kürfen, mündlichen Begründung wurde be
tont, daß der Gerichtshof zwar das Perſönlichkeitärecht. des

aber vas Urhebervecht- an dieſen Sehriftſtäcen zu t
hube

Dadurch erklärt ſich auch die Verzögerung der Meldung



Prvvinz und Parhbarſtagten,
5 Teuchern, den 22. Dezember 1920.

Einziehnng von 50 Markſcheinen. Der Reichsrat
ſlimmte der Eiuzrehung der Reichsbanknoten zu 50 Mark
vom 30. November 1918 zu. Die Ausführung dieſer No
ten iſt, da zu ihrer Herſtellung Privatdruckereien herängezo
gen werden mußten, ſo ausgefallen, daß Fälſchungen in gro
ßem Maßſtabe erfolgt ſind. Bisher hat die Rechnung 9
Millionen Mark Erſatz leiſten müſſen. Außerdem beſchloß
der R.ichsrat die Einziehung der Reichs Kaſſenſcheine zu 10
Mark und Erhöhung des Geſamtbetrages der Recchskaſſen
ſcheine zu 5 Mark bis auf 240 Millionen. Die neuen 10-
Mark Banknoten werden Ende dieſes Monats in größerer
Menge in den Verkehr kommen.

Wegfall der Aniformen für Gerichtsbeamte Die
bisherigen Uniförmen für Gerichtsbeamte ſollen mit Beginn
des neten Jahres wegfallen. Die Neuerung wird nicht be
ſonders feeudig begrüßt, da die Uniformierung der hiervon
hauptſächlich betroffenen Juſtizwächweiſter, die bei Gerichts
verhandlungen die Auſſicht ausüben, der Autorität der Ge
richte jedenfalls von großem Nutzen war.

Der Reichstag hat die Crhöhung des Verkaufspreiſes
der Verſicherungsmarken zur Aufſbringung von Barhilfen
für Rentenempfänger auf das doppelte des Nennwertes be
ſchloſſen.

Gegen den Beſchluß der Stadtberordnetenverſaminlung
vom 23. Dezember, wonach 10009 P o. zur Grundſteter,
1 000 Prozent zur Gebäudeſtener, 2000 Pro zur Betiebs
ſteutr Zuſchläge erhoben werden ſollen, haben die Vorſtär de
des Rabkattſparverceins, des Hausb. ſitzer-, Gaſtwirtspereins,
der Vereinigurg ſelbſtändiger Handwerker und G. werbetrei
benden, der Schutzgen einſchaft für Handel und Gewerbe, ser
Ortsgruppe Teuchern, des Kreisbauernbundes beſchloſſen Pro

Proteſt eirgereicht. Dieſe Beſchlüſſe würden eine ungeheuer
uche Belaſtung dieſer verſchiedenen Erwerbsgruppen herbei
führen und unbedingt den wirtſchaftlichen Ruin nach ſich ziehen.

Die in den hieſigen Schulen unter den Kindern aus
geführte Sammlung für Oberſchl. ſien ergab 274 Mark, die
von den Mädchen der Oberklaſſen ve anſtaltete Hausſamm-
fung 1440 Mk. Es wurden unter Abzug der Unkoſten
1697 Mk. an die Sammelſtelle in Weißenfels abgeführt.
Allen Gebern herzlichſten Dant!

Verhaftung einer neuen Dießesbande in Jeng.
Jeug, 24. Dez. Eine weite Diebes und Hehlerbande,

insgeſammt 13 Perſonen, iſt von der Krimi alpolizei dingfeſt
gemacht worben. Unter den Verhafte es befiaten ſich ſechs
Eiſen vahnbedienſtete, von denen einige ſeit längerer Zeit plan
mäßig die hier durchläufenden Kurswagen beraubten. Die

teſt beim Regierungepräſjdenten zu erheben und haben dieſen

geſtohtenen Guter wucden von die Rollkalſchern am Güter
ſchuppen in Es pfang genommen und den Hetlern zuſeſſellt.
Als Abneh er kommen drei Gaſtwirte, von denen zwei die
ſes Gewerbe vor kurzem aufgegeben hab.en, und ein Kraskn
wärker i Frage. Heſtoöhlen würket meiſt Spirituvſen, Zi
garren, Lebensmittel uſw. Die Waren hatten einen Wert
von vielen Tauſenden don Mark. Die Exmittelungen wer

den fortgeſetzt. AeDHitterfeld, 24 Dez. Einem Schloſſerlehrling ſchloſſen
ſich auf dem Wege zur Arbeiteſtälte zwei Männer an. Nach
einigen Hundert Metern Wegs verſetzte der eine plötzlich dem
Lehrling einen heftigen Schlog ins Seſicht, während der an
dere ihm den Mund zuſtopfte. Nachdem man ihm ſeine Bar
ſchaft von 40 Mk. abgendinmen hatten, warfen ihn die Tä

ter auf den Bahndamm, um ihn von einem gerade ankom-
menden Schnellzuge überfahren zu laſſen. Der junge Mann
hatte aber ihm letzten Augenblicke ſo viel Kraft, um ſich noch
rechtzeitig zur Seite zu werfen, ſo daß nur die Hand er
heblich verletzt wurde. Leider ſind die beiden Halunken un
erkannt entkommen.

Bebra, 23. Dez. Jn Heinebach wurde nachts der Mül
ler von zwei Einbrechern überfallen und aufgefordert, 100 000
Mark herauszugeben. Die Räuber erhielten aber nur 9060

kark. Als ſie auf Bahnhof Malsfeld eine Fahtkarte nach
Bebra löſen wollten, wurden ſie von der Gendarmerie, die
inzwiſchen benachrichtigt worden war, feſtgenommen und in
das Unterſuchungszefängnis eingeliefert

Aſchersleben, 24. Dez. Eine recht. üble Angelegenheit
beſchäftigt die Behörden und droht weite Kreiſe zu ziehen.

Vor kurzem war hier eine Frau unter verdächtigen Umſtän
den geſtorben, und die Unterſuchung ergab, daß der Tod
durch einen ſtrafbar en Eingriff herbeigeführt worden war.
Die angeſtelllen Ermittelungen führten zur Verhaftung einer
Frau, die des Berbrechens gegen 8 219 des Str. G. B's
beſchuldigt wird. Es ergab ſich, daß dieſe Frau über alle
von ihr ausgeführten Manſpulationen ſörgſältig Buch geführt
hat Der Kreis ihrer Kundinnen, de en Namen anf ieſe
Weiſe zur Ken tnis der Behdeden gelangten, ſoll goß ſein. s

Crimmitſchan, 24. Dez. Ende November ging einem
hieſigen Einwohner ein mit „Mex Hölz“ unterſechriebener
Erpreſſerbrief zu, worin zur Hinterlegung von 20 000 n.
an einem beſtimmten Platze auſgeforbert wurde. Jm
Weigerungsſalle war gedroht worden, das Wohnhaus in die
Luft zu ſprengen. Als Abſender des Briefes warde ein
erſt 16 Jahre älter Lehrling ermittelt, der wegen anderer
Verſehlungen inzwiſchen freiwillig aus dem Leben ſchied.

Erhötzung der Haftſumme für Gepückkücke. Auf eine
Eingabe die der Verband reiſender Kaufleute Deuſſchlands
wegen der Erhöhung dir Haftſamme ſür die den Handge-
päck-Aufbewaheungeſtellen Kbergedenen G pockſtücke qu den
Reichsverk.hreminiſter gerichtet hatte, hat er von der Eiſen
bahndiektion Berlin den Beſcheid halter, daß die ſtändige
Tarifkomm ſion vor kuxzem beſchleſſen hat, die Haftſumme
für die autzubewahrencen Gepäckſtücke anf 500 Mark für

ein Stück zu erhöhen bisher detrug ſie 100 Mk. Nach
der Mitſerlung der Efſenbahndirektion Berlin ſoll de Maß

nahme vorcutſich lich am 1. Apil 1921 vollzugsreif ſein.

Stadtverordnetenſitzung am 23. Dezember. (Schluß des
Berichts aus vöoriger Nummer.) Ordnung betreffend die Heranziehnng
des keichseintommenſteuerfreien Einkommens. Das neue Reichs
einkommenſteuergeſetz läßt vom Einkommen jedes Steuerpflichtigen
1500 Mark und für jede unter haltspflichtige Perſon der Familie einen
Betrag v n 500 Mark ſteuerfrei. Viele Gemeinden ſind in letzter Zeit
infolge der ſtädtiſchen Geldnot dozu gekommen, von dieſen ſteuerfreien
Beträgen Gemeindeſteuern zu erheben. Auch Teuchern muß dazu grei
fen. Ein Magiſtratsbeſchluß ſieht vor, dieſe Beträge nich der bisherigen
Veranlagung zu beſteuern bei Ledigen mit einem Mindeſte nkommen
von 9000 M be kinderlos Verheirateten mit einem Mindeſteinkom
men von 12000 M. und bei Verheirateten mit Kindern mit einem
Mindeſteinkommen von 15000 M. Bet letzteren ſoll von den ſteuer
freien 500 M. für jede weitere Perſon nur 250 M. zur ſtädtiſchen
Steuer herangezogen werden. Von unabh. Seite wird ferner der An
trag geſtellt, reine Kapitaleinkommen von 6000 M an bereils zu die
ſer Steuer heranzuziehen. Ausgehend von der Erwägnng, daß einem
Ledigen auch mit weniger als 9000 M., der damit doch nur eine Per
ſon zu unterhalten hat, die Zahlung der Steuer jedenfalls leichter fällt,

als einem Familjienpater, der vielleicht mit 16900 M. ſünf und mehr
Perſonen un erhalten muß, beantragte die bürgerliche Fraktion d. Magiſtrats,

vorſchlag dahin abzuändern, daß die Grenzen ſtitt 9000, 12 000 und
15000 auf 6000 M für Ledige, 10000 M. für kinderlos Verheiratete

Waldzauber.
Novelle von Reinhold Ortmann. t

Sonfeting. Nachdruck verboten).
„Du mußt jetzt aufhören, Elfriede! Der Vater kann

in jedem Augenblick kommen

Sie waren beide erſchrocken zuſammengefahren, als
dieſe Worte Mariannes an ihr Ohr ſchlugen. Keincs von
ihnen hatte Semerkt, daß ſie ſchon ſeit Beginn des letzten
Liedes auf der Schwelle geſtanden hatte, und vun ſchauten
ſie ohne eigentlichen Grund ſo befangen drein, wie wenn ſie
auf einem Unrecht ertappt worden wären. Haſtig ſchloß

Slfriede das Juſtrument, und es war wirklich die höchſte
Zeit dazu geweſen, denn kaum zwei Minuten ſpäter erklang

draußen der ſchwae Schritt des Förſters, und er trat ins

er Georg die

Zimmer, ganz naß vom Regen, aber in beſter Lzune.

„SFine große RNenigkeit, lieber Doktor ſagte er, indem
Hand ſchüttelte. „Der Graf hat mir H. ute

abend mitgeteilt, daß das Pächterhaus, in dem ihr euer
Reſt einrichten wollt, ſchon im Herbſt frei wird. Da kögnen
wir alſo die Hochzeit um ein paar Monate früher anſetzen,
We du ja ſehrlichſt wänſcht

Der junze Arzt ſchien von der Freudenlunde ſo über
raſcht, da er nicht gleich den Ausdruck fand für ſein Ent

en. „Jn der Tat das wäre ja ausgezeichntt,* ſagte
p. nurHinter ihm aber erklaug WMariarnes ruhige Stimme

e van Be beeren nrde ch men ket-

a

e Auſ de Seele Hrückr!
Wollen wir's nicht lieber bei der bisherigen Verabredung

eſſen Vater

und 17000 M. für Verheiratete mit Kindern feſtgeſetzt werden. Da
geſchah auch aus dem Grunde, um aus dieſer ſtädt. Steuer größere
Einnahmen zu erzielen, damit die im nächſten Punkte erörtert n Pro
zentſätze, die in dieſer Höhe wohl kaum Ausſicht auf Genehmigung
durch die Regierung haben, etwas heruntergeſetzt werden konnten. Die
Abſttmmung ergab Annahme der Magiſtratsvorlage gegen die Stim
men der bürgerl. Fraktion, ebenſo des Antrages der ungbh. Fraktion

5. Fe ſtellung des Haushaltsanſchlages der Kämmereikaſſe von 1920.
Der Haushaltsanſchlag für 1920 weiſt in der Ausgabe folgende

Poſten auf: i. VorjahrB. Allg. Verwa 51373. 93I. Verzinſu 9900.III. 24857.05
267010.60
17400.

76854.14

1000

V. 7 1010VI. Waſſ r 3000 900VIII. Feuerl ſen 2090. 194.—Zur Verfügung f. unvorhergeſehene Aus

gaben 5538.49 910.88Sa. der Ausgaban 720000. 167000
Dieſer Ausgabe von 720 000 Mk. ſteht eine Geſameinnahme gegen

ba ſodaß aufzubringen ſind 649375, Mk.

21850

Mark r aufgebrachtDemnach bliebe ein Fehlbetrag von 372 065 Mk. Um dieſen
372 065 Mk.Fe rag von zu decken, ſchlägt der Magiſtrat vor

folgende Gemeindeſteuern zu erheben!

100060 Proz. zur Grundſteuer Ertrag 216000, Mk.

1000 Gebäudeſtener: 760 000
260 Gewerbeſteuer 85 000
300 Betriebsſteuer 1065

Sa. 372065. Mk.
An dieſe Vorlage ſchloß ſich eine ſehr umfangreiche Ausſprache an.

Die bürgerliche Fraktion hält die Sätze für undurchführbar und weiſt
dies an Beiſpielen nach. Sie lehnt deshalb dieſe Sätze und damit den
ganzen Kaushaltsanſchlag ab. Jn der Abſtimmung werden Deckungs
frage und Etat mit üllen ſözialdemokratiſchen Stimmen gegen die bür
gerlichen Stimmen angenommen.

6. Wahl eines Polizeiwachtmeiſters an Stelle des penſionlerten Po
ſizelwachtineiſters Meinecke. Für dieſe zu beſetzende Stelle find der
Stadt von der Fürſorgeſtelle für fürſorgeberechtigte Beamte aus dem

O 3 Bewerber genannt worden. Aus dieſen wähltabgetretenen Oſten 3
die Verſammlung den bisher in Bromberg tätigen Polizeiwachtmeiſter
Friedrich Eltenburg.

Wahl eines Stadtkaſſenrendanten. Durch die Trennung der
aſſe von der Stadtkaſſe macht ſich die Anſtellung eines Rendan

ten an letzterer nötig. Gewählt wird der ebenfalls ans dem Oſten ver
triebene, jetzt in Köln a. Kh. wohnende Rendant Richard Göttling.

8. Neueinſtellung eines Bürogehiifen und Bewilligung der hierzu
erforderlichen Mittel. Die erforderlichen Mittel würden bewilligt und
der Bürogehilſe Beyer, bisher beim Amtsvorſteheramt Gröben, als
ſolcher Hier gewählt

O

9. Zuſtimmung
a. zu dem Ortéſtatut betreffend die öffentliche Waſſerleitung

der Stadt Teuchern,
v. zu den Vorſchriften über Ausführungen von Anlagen zur

B nutzung der ſtädtiſchen Waſſe leitung,
e zu der Gebührenordnung für die Benittzung der Waſſerleitung,

zu der Polizeiverordaung betreffend den Anſchluß der Grund
ſt cke an das Rohrnetz der ſtädtiſchen Waſſerleitung

Den Vorlagen ſtimmt die Verſammlung zu.
10. Bericht über die Tätigkeit des Wohnungs Nach der 1. Auf

forderung zur Anmeldung des Wohnun
nach der 2. Aufforderutg 106 Wohnung

meldeten ſich 92,
hende, ſodaß am 22. 9. ds. Js.

zum 22. 12. waren davon
we en noch 8 Wohnungen

ſuchende Arhanden ſind.erhalten, ſodaß gegenwärti

Do h Bernhard Lu'hmer hatte ſich s einmal in den Kopf
geſetzt, ihnen dieſe Freude zu bereiten. „Ach, papperlapapp!
Dann nehmen wir eben in paar Näherinnen ins Haus.
Und Elfriede iſt doch auch da, um dir zu kelfen“

„Elfriede Nein Das iſt keine Arbeit für ſie.
Und ich moche mir das ſchon lieber allrin.“

Der Jbrſter ſoh ſie de wandert an daun aber ging er
mit einem ch elzucken darüber hrweg. „Nen, das ſind
Frauenzimmerſüchen, um die ich mich nicht kümmern mag.
Un) was die Hohreit betriffe, ſo werde ich das ſo on mit
Georg ins reine bringen. Für heute aber muß ich dich nach
Hauſe ſchicken, mein Jeuge. Ich will zeitig ins Vett, weil
wir morgen mit der Volbereitungen für die großen Seib
jagden begingen. Es werden diesmal beſond.rs viele Gäſte
im Schloſſe enwartet.“

Als Eifriebe ihrem künftigen Schwager an dieſem Abend
die Hand zum Ahſchicd reichte, vermied ſie es, iha anzuſehen,
und er war vewundert darüber, wie e slalt ihre ſchmalen
Finger in den ſeinigen lagen. Marianne begleitete ihn
wicht wie ſonſt vor das Hans, ſondern nur bis an die Tür
des Zimmers, und, wie ſie es immer tat, wenn andere zu

gegen waren, reichte fie ihm nicht die Lippen, ſondern rur
ihre Wange zum Kuſſe dar.

J aber Kanzen, während er durch den dunklen,
regent iefenden Wald heimwärts ſchreitet, beſtändag die Worte
ans Elfriedes l ttem Lied im Ohre nach

„Daß ein Ringlein von Gald,
Es den Finger ſchmilckt,

Wir ein Mühlſtein ſchwer

De noch prangendemSo kann die Kahht, m

ans a krank des Herz
Se nie gedacht

4.

Das Jagemahl im Schleſſe, das nach gutem Brauch di
große Treibjagd beſchloß, näherte ſich ſeinem Ende. Di
Giſellſchaft beſtend nur ous Herren, und Graf Leuſingen
hatte ſeinen Weinkeller nicht geſchont. So wir es nicht
gerade verwenderlich, daß die Stimmung eine ſehr ausge
ſoſſene geworden war, und daß die Wogen der F. vhliehkeit

hoch gingen. tAuch Bernhard Luthmer, der heute ſeine der wichtig
ten Perſruen geweſen war, befand ſich unter den Gäken
Er hatte guten Grund, mit den Virlauf der Jagd zufrieden
zu ſein, und er hatte auch die An kennung des Srafen im
reichſten Maße geerntet. Deshalb befand er ſich in beſter
Laune u d exrheiterte ſeine nächſte Umgebung durch akerlei
luſtige kleine Geſchichten, wie man ſie nur in beſonders
guten Stunden von ihm heraus brachte. Seine mehr eder
weniger vornehmen Tiſchgenvſſen fand n lebhaftes Vergnügen
an der rn ülſigen Treuherz'gkeit des graubärtigen Meſen,
und immer aufs neue mußte er dem einen oder dem andern
Beſcheid tun.

Da trat inmitten des allgemeinen Gelächters, das eine
ſeiner Gchnurren hervorgerufen hatte, ein hübfeher jur ger
Mann von etwas blaſiertem Ausſehen mit dem gefüllten
Champagnerkelch in der Hand an ſeinen Etuhl. Gr hatte
wohl ſchon ziemlich viel getrunken, denn ſeine Augen

ſchwarmen in einem etwas verdächtigem- Glauze, und auth
ſeine Zur g? gehorchte ihm nur usch mit einigem Widerſtreben.

Certſehung felgt)



Bek anntlich bedürfen Viehhändler auch nach Aufhebung
der Zwangsbewirtſchaftung der Handelserlauhnis durch den
Oberpräſtdenten. Ueber Beſchwerden gegen Ablehnung
entſcheißet ein beim Oberpräſident gebildetes Kollegium, dem
auch Landwirte, Viehhändler und Fleiſcher angehören. Dies
Kollegium hat in Uebereinſtimmung mit den vom preußiſchen
Staatskommiſſar fürVolksernährung heransgegebenen Richtlinien
in einer kür lich ſtattgehabten Vorberatung einſtimmig ausge
ſprohen, daß bei der Erlaubniserteilung mit beſonderer
Sorgfalt vorgegangen werden wird.

Perſonen, die ſich früher erh blicher Verſtöße gegen die
Vorſchriften über ben Vieh handel ſchuldig gemacht haben oder
ſonſt als unzuveläſſig anzuſehen ſind, ſowie ſolche, die ſich
bisher überhaupt nicht mit Viehhandel befaßt ſondern einen
gaideren Beruf ausgeübt haben, werden deshalb nicht auf die

Erlaubnis rechnen können.
Magd.burg, den 13. Dezember 1920.

Der Oberpräſident.
Weißeufels, den 28. Dezember 1920.
Der Vo'ſttzende des Kreisausſchuſſ s Abtlg. FleiſchLerſ.

Wekannkmachung.
Nach dem Eklaſſe des Herrn Reichsminſſters des Jnnern

vom 6 Dezember 1920 J. M. 11 520 ſoll an Angehörige der
a) am 1. November 1920 noch in G. fangenſcheft befindlichen

Kriegsteilnehmer
der verſchleppten und an dieſem Tage noch internierten
Zivielperſonen,

0) der nicht länger als ſeit dem 1. Mai 1920 vermißten
Mannſchaften

eine einmolige Beſchaffüugsbeihilfe gewähet werden.
Die Gewährung dieſer Beſchaffüngsbeihilfe erfolgt nur

auf Antrag und im Falle wirklicher Bedürftigkeit, die durch
eingehende Prüfung der Verhältniſſe feſtzuſtellen iſt. Die
Anträge ſtad bis 81. März 1921 beim Kreisausſchuß amt
liche Färſorgeſtelle zu ſtellen. Später eingehende Anträge
tönnen keine Berückſichtigung finden.

Als Angehörige von Kriegsgefangenen kommen in erſter
Linie Frauen und Kinder in Beteacht. Als Kinder gelten
tteben den ehelichen auch legitimierte, Adoptiv Stief- und
Pflegekinder, wenn ſie von den Heeresang hörigen unent
geltlich unterhalten werden müſſen, ſowie naeheliche Kinder,
ſoweit die Vaterſchaft feſtgeſtellt iſt. Ferner können ſonſtige
Angehörige berückſichtigt w.rden, denen auf Grund des
Familienunterſtützungsgeſetz s Anſp uch auf Familienunter
ſtützung zuſteht

In dem vorerwähnten Erlaſſe iſt ferner nachgegeben,
daß anſpruchsberechtigte Perſonen die Veihilfe von 1919 noch
erhalten können, ſofern ſie tm Vorjahre eine ſolche nicht er
halten haben. Der Endtermin für Berktckſichtigung von An
trägen auf G. währung dieſe Beihllfen iſt auf den 31. Dez.
1920 feſtgeſetzt worden.

Siichtag für dieſe Beihilfen iſt für Angehörige von
Kriegsgefangenen der 3 September 1919 und für Angehsrige
von Vermißten der 3. März 1919.

Wiißenfels, den 22. Dezember 1920 v
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Zimmermann, Landrat.

Reujahrs-Karten
mit Namenaufdruck

Otto Lieferenz.
empfi hlt
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Einkellerung von Kartoffeln.
Diejenigen Perſonen, welche ſich bei uns zur Kartoffel

Kartoffein von privater Seite erworben haben. können ſich im
laufenden Wirtſchaftsjahr bis zum 1. Jult 1921 noch mit
Kartoffeln eindecken und zwar pro Perſon mit 1 Zentner.

Mit dem zugeteilten Vorrat muß jeder Haushalt ungs
vorſtand unbedingt bis zum 1. Juli 1921 ansreichen. Es

feln ſorgfältig zu verwahren und im Verbrauch ſehr hans
hälteriſch zu ſein Unter keinen Umſtänden kann bei einem
vorzeit gen Verbrauch oder ſonſtigen Verluſt ſeitens der Stadt
Erſatz gewährt werden, da der Stadt für dieſen Zweck auch
nicht ein einziger Ctr. zur Verfügung ſteht.

Die Bezahlang der Kartoffeln (34,50 Mk. pro Perſon
für 1*/, Zir.) erfolgt auf der Poliztiwache und zwar am
Dienstag, den 28. Dezember 1920 vormittags von 9——12

ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle in Emvfang zu nehmen.
Teuchern, den 27. Dezember 1920.

Der Magiſtrat. Sthilken.

Ortsgruppe Teuchern.

Heffentl. Volksverſammlung

Sountag, den 3. Januar nachmittag 3 Uhr
in Bertholds Reſtaurant

Herr Delius, M. d. R. über

Die kommenden Wahlen.
Der Vorſtand.

Redner

Achtung Wur 2 Tage
läutt das herrliche Sensations- Programm

wiſc Carfer-Dienstag, d. 28. u. Mittwoch d. 29. Dez.
I. Teil

Die Debschaft von New Torl

Detektiv-Drama in 5 Akten
Grosse Vertolgungen mit Flugzeugen

II. Teil.Die Katastrophe des Paciſie

Detektiv- Drama in 5 Akten Serie 1920/21.
Bitte beachten Sie ausgehängte Photos

Lddervorstbllun.

Nähmaſchinen.
Nur beſtes Fabrikat

jedes Syſtem am Lager
verkauft auch auf

Teilzahlung
unter langjähriger

Garantie

Arthur Hippe Ww.
Uhren, Schmuck und
Silberwaren in größter

Auswahl.

Silvpeſter, Neufahr
Ein
ſteht zu verkaufen

Schelkau, Gut Nr. 1.

Sportvereinignng
Mittwoch, den 29. d. Mts.
abends */8 Uhr

außerordentliche

Verſammlung

Beſtellungen nicht zu ſpät.

Evwin Harniſch.

Ein Eiſenteil eines
Schleifzeuges

gefunden. Abzuholen bei
Edwin Harniſch,

im Hotel zum Löwen. Fiſchhändler.
Der wichtigen Tagesordnung

ha ber, iſt das Ecſcheinen ſint Trafce
licher Mitglieder dringend er

forderlich. u haben bei
Der Vorſtand. Otto Iieferenz.

Neubeſtellungen
Wöchenklichen Fugeig

ſerer Geſchäftsſtelle
entgegengenommen.

verſorgung angemeldet, nicht Selbſtverſorger ſind. und keine

wird daher hiermit dringend zur Pflicht gemacht die Kortof

Uhr. Nach der Bezahlung ſind die Kartoffeln ſofort in der

Deutſche demokratiſche Partei.

„liehtspielt Veisss an

r

Anzeiger f. Teuchern
werden von allen Briefträgern und Austrägern und in un

für das erſte Viertelfahr 1921

Elly Moreitz
Max Freiherr

Verlobte
Grube v. Voss

Weihnachten 1920

See

Gröben

Elly Günther
Robert Föhlisch

grüssen als Verlobte

Stössen TeuchernWeihnachten 1920.

ne
S Statt Karten5 Ihre Verlobung zeigen ergebenst an

Ella Fuchs
Otto Heyme

Weihnaohten 1920

S

Teuchern

h

r

Sehortau

Erna Ursinus
Heinz Buschcand. theol. g

Verlobte

Teuchern Halle a S.Weihnachten 1920

e
Marta Jakob S
Albin Weber rVerlobte CTeuehern Vnterwerschen 5
Weihnachten 19260.h r

hFrauerkarten In

x MetaGentschAlbert Miulter

Verlobte

4 Weihnachten 1920.

h ä
Ein Portemonnaie
mit Juhalt, Freitag zwiſchen
4 und 5 Uhr in der Zeitzerſtr.
vom Fleiſchermeiſter Petzſch bis
Steinweg verloren gegangen.

Abzugeben gegen B. lohnung
in der Geſchſt. d. Bl.

2 Zuchtkaninchen
weiße Angora, ſtehen zum Ver

l kauf Unterm Berge 13.

Dank.
Für die vielen wohl-

tuenden Beweise bei
dem schmerzlichen Ver-
Iuste unserer lieben
Entsehlatenen sage ich
hierdurch allen herz-
lichsten Dank. Dank
den Beamten und Ar-
beitern der Grube Teu-
chern für die Kranz-
und Geldspende, sowie
auch allen Bekannten
herzlichen Dank.

Albin Maunkt
und Kinder.

Teuchern

am.Für die überaus grosse Anteilnahme bei
dem sehweren Verluste meines teuern Gatten,
unseres lieben unvergesslichen Sohnes, Bruders
und Schwagers, t

Walter Borger
ist es uns nieht möglieh, allen einzeln zu dan-
Ken und sprechen nur hierdurch allen ungern
tiefempfundenen Dank aus. Wer im Gedächt-

wer vergessen wird. 9
Gröben, den 24. Dezember 1920.

In tietem Schmerz
NMarta verw. Borger, geb. Grieger,

BPamilie Friedrich Borger, Gröben,
Familie Emil Drölitasch, Teuchern,
Familie Alfred Stöhe, L. Rendaite

Echriftleſtung, Drag uns Berlag von O eſcretz, Tarchern.

nis der Seinen lebt, ist nicht tot tot ist nür, i

R
4
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